
um so höher sind, „je mehr 
der bewährte Grundsatz, ,So­
zialistisch arbeiten, soziali­
stisch lernen, sozialistisch le­
ben* mit immer größerer Be­
wußtheit zum Handlungsge-

Beim Studium der Leninschen 
Schrift „Die große Initiative** 
sollten sich die Genossen nicht 
mit der Feststellung begnügen, 
daß die Subbotniks eine beson­
ders wichtige Rolle im jungen 
Sowjetstaat spielten. „Worauf 
es ankommt, das ist die Un­
terstützung aller und jeder 
Keime des Neuen.“* S. 6) Dieses 
Neue zu fördern, das ist eine 
Aufgabe der Parteiorganisa­
tionen. Sie haben die Pflicht, 
„mit tiefem Verständnis die 
vielfältigen Fragen der Men­
schen zu beantworten und bei 
der Lösung komplizierter Pro­
bleme des weiteren Vorwärts- 
schreitens zu helfen“.7)
Lenin kennzeichnete die Her­
ausbildung zum Beispiel der 
sozialistischen Arbeitsmoral 
als ein Wesensmerkmal der 
neuen, sozialistischen Gesell­
schaft. Die Arbeiterklasse ver­
wirklicht in diesem Prozeß 
heute ihre führende Rolle, in­
dem sich die Partei an die 
Spitze der Schrittmacherbewe­
gung stellt. Erinnern wir in 
diesem Zusammenhang daran, 
daß es auch in Sowjetrußland 
im Jahre 1919 die Kommu­
nisten waren, die an der 
Spitze standen und die die 
große Initiative auslösten. Le­
nin zog daraus die Schlußfol­
gerung, daß die Parteimitglie­
der allen anderen tatkräftig 
vorangehen müssen, denn 
„Parteimitglieder, die nur auf 
dem Papier stehen, brauchen 
wir nicht einmal geschenkt“.8) 
Das 12. Plenum des ZK stellte 
heraus, daß die Verantwor­
tung der Parteiorganisationen 
ständig zunimmt. Bei der Vor­
bereitung und Durchführung 
der Aufgaben, die sich aus 
der sozialistischen komplexen

setz jedes einzelnen wird“.5) 
Diese Erklärung drückt eben­
falls ein Grundprinzip der so­
zialistischen Moral aus, das 
Lenin als Lehre aus den Sub­
botniks zog.

Automatisierung und Rationa­
lisierung ergeben, ist die poli­
tisch-ideologische Arbeit so zu 
führen, daß dafür nicht nur 
die Schrittmacher, sondern je­
weils das ganze Kollektiv ge­
wonnen wird. Und diese Ent­
wicklung aller zu Schrittma­
chern hat natürlich für die 
Partei selbst besondere Be­
deutung.
Lenin stellte den Genossen 
nicht nur die Aufgabe, sich an 
die Spitze der Subbotniks zu 
stellen. Er forderte sie auf, die 
Subbotniks zu einer Schule zu 
entwickeln, aus der neue Mit­
glieder für die Partei hervor­
gehen. In die Partei sollen nur 
diejenigen aufgenommen wer­
den, die „an Ort und Stelle 
beweisen . . . ,  daß sie die Prin­
zipien des Kommunismus in 
der Praxis anwenden .. ,“9), 
forderte Lenin. Somit sind die 
schöpferische Tätigkeit und die 
große Initiative, die freiwilli­
gen Arbeitseinsätze in den 
Wohngebieten, das verant­
wortliche Handeln der Bürger 
für das Ganze nicht nur ein 
Gradmesser für die ideolo­
gisch-politische und organisie­
rende Tätigkeit der Parteimit­
glieder und für die wachsende 
Rolle der Partei überhaupt. 
Sie sind gleichzeitig die Quelle 
für den Zustrom neuer Mit­
glieder in die Reihen der Par­
tei.
Die SED hat diesen Grundfor­
derungen Lenins stets ent­
sprochen. Das Statut der Par­
tei verlangt von jedem Genos­
sen, unablässig für die Festi­
gung der politischen und öko­
nomischen Grundlagen unse­
res Staates zu wirken, die Ar­
beitsproduktivität zu steigern, 
eine vorbildliche sozialistische

Einstellung zu Arbeit zu be­
weisen, Bahnbrecher des 
Neuen zu sein. Mit der Forde­
rung an jedes Mitglied, in je­
der Beziehung ein Vorbild zu 
sein, verknüpft unsere Partei 
die Verpflichtung für den Ge­
nossen, aktiv zur Heranbil­
dung und Erziehung des 
neuen sozialistischen Men­
schen beizutragen. Im Lenin­
schen Sinne ist die Feststel­
lung im Bericht des Politbüros 
an das 12. Plenum: „Der Er­
folg gründet sich darauf, daß 
die Mitglieder und Kandida­
ten unserer Partei die neuen 
Maßstäbe und Anforderungen 
immer zuerst an sich selbst 
stellten.“10 * 12)
Wenn also nach der Bedeu­
tung der Subbotniks für heute 
gefragt wird, so muß man be­
tonen: Das Wesentliche ist ihr 
Inhalt. Aus den Anfängen ent­
wickelten sich viele neue For­
men der Masseninitiative der 
Werktätigen, die die neue so­
zialistische Moral und das 
neue sozialistische Bewußtsein 
zum Ausdruck bringen.
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